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Grunzen Norman Davis ' in Genf. — FrankreichL
schwere Verantwortung.

Gens. 29. Mai.

f ,?i ° neue Tagung des Hauptausfchuffes wurde Diens-«»ack̂ Ut. . t*L  W «^ nnn nmn Präsidenten

mmt
)t man

0 k7 neue Tagung des Hauptausfchuffes wmde Diens-
^ '„"̂ Mittag unter starkem Andrang vom Präsidenten
ß!> (• er fo n eröffnet.

»î uderson begann seine Erklärung mit der Fe ststel-
B«: die Zelt gekommen fei. wo der Hauptausichuß
ÜV? Lden müsse, ob er seine Arbeiten fortsetzen solle. ' Die
Ä tz? tober geführten Verhandlungen hätten die Beseit,-
,B hi der verschiedenen Schwierigkeiten mögt bewirkt. Die
f.  S^ ti0e  Lage sei kritisch.  Die allgem.

. bewirkt. Die

Wendigkeit einer raschen Lösung einiger der Kon-
" übertragenen Aufgaben ab.

Der Amerikaner spricht
m - großer Spannung eröffnete Norm an Davis

ikw^ollmächtiqter der Vereinigten Staaten den Reigen
^,/dner . die nun versuchen wollen durch eigene Vor-

-̂ V ^ 'nen Ausweg aus der Sackgasse zu zeigen Nor-
V  S 5 s f+1,Tft 5,,n"fhft feft‘ dall die großen Hoss-

qroß ' e Macht  habe sich von der Konferenz
Mz' v̂ ogen-, die direkten Verhandlungen hatten eben-
Hŵ äuscht und keine Möglichkeit geboten, die - roßen
Ewigkeiten zu beseitigen. Es ist trotzdem, so s r der

W fort, die°Meimmg der amerikanischen Regierung,
C6 es  möglich sein mutz, durch wechselseitige Vermin-
<t?9 und Begrenzung der Rüstungen in Verbindung

revidierten Macdonald -Plan für alle Staaten die
^ 'Ngerung der Sicherheit durch Herabsetzung der Ru-m auszuglelchen.

Zwei Wege
gibt nur zwei Wege , um Sicherheit zu schaffen:

eine überwältigende Rüstung  s ub  e r leg  e n-
i>̂ > vielleicht zusammen mit einer Rückversicherung
«M Bündnisse.  Aber dieses Snftem hat emst zu

Wettrüsten und dann zu einem Kriege geführt von
%lt°it uns heute noch nicht erholt haben und von dessen
^Qrbr wir  uns vielleicht niemals wieder erholen
J «» eite Weg ist folgender: Es gilt, die V e r t e idi -
ŝ üg s kr ä f t e zustärken  und die Angriffskraft zu
solchen, mit anderen Worten die Aussichten eines er»
Molchen Angriffskrieges zu vermindern — durch eine
schlich sich' steigernde Abschaffung der,enigen Waf-
sch' d'e sich besonders für einen Einfall eignen, d. st der
wetten beweglichen Artillerie , der Tanks , der Gas-
yfen und der Bombenflugzeuge. Diese Abrustungsme-

würde eine wirkliche Hilfe für die Aufrechterhaltung
Friedens sein.

Mafkenherstekiung  und für den Handel mit Waffen
und Munition . Der amerikanische Präsident ei uberzeugt
sa& der Friede der Welt bedroht  sei durch die
unkontrollierte Tätigkeit der Waffenfabriken und Waffen¬
händler, und es gelte nun . durch wirksame Schritte die,em-
aen Kräfte zu kontrollieren und zu unterdrücken, d>e ein
materielles Interesse daran hätten , Mißtrauen und Zwie¬
tracht zu fördern . . ^ „ ,

Norman Davis schlug der Konferenz vor, zu den Ent¬
schließungen vom 8. Juni vorigen Jahres zuruckzukehren,
also zur Annahme des M a c d o n a l d - V o r f chl a-
a e s durch alle Nationen einschließlich Deutschland,  als
Vasis eines zukünftigen Abrüstungsabkommens.

wenn Deutschland eine Abrüsiunaskonvenlion wun-
sche, was zweifellos der Fall fei. dann könne er nicht leicht
glauben , datz es nicht bereit fein wurde . d,e Verhandlun-
gen wiederaufzunehmen auf einer Grundlage , der es frü¬
her selbst zugestimmt habe.

propagandarede Litwinows
Im weiteren Verlauf der Sitzung des Hauptausschus¬

ses der Abrüstungskonferenz sprach Litwinow.
Schon nach den ersten Worten war zu erkennen, datz

der sowjetrussische Außenminister nicht die Absicht Halle,
einen ernsthaften und aufrichtigen Beitrag zum Abru-
stungsvroblem zu liefern . Die Rede war siattdeffen durch¬
setzt von propagandistischen Elementen.

Litwinow bemühte sich— zum Teil Sweifellos mit tref¬
fenden Argumenten —, den vollkommenen Fehlschlag der
Abrüstungskonferenz festzustellen. Die schweren Ge¬
gensätze  zwischen den einzelnen Staaten bestunden m
voller Schärfe weiter . Es komme hinzu, daß politische Er¬
eignisse eingetreten seien, die d-e Lage kritisch gestaltet hat¬
ten In diesem Zusammenhang spraä) Litwinow von
„kriegsähnlicher Aktivität auf dem Boden benachbarter
Staaten ".

Litwinow sprach dann über die Gleich b e r e cht x*
gunq  und meinte völlig im Gegensatz zur früheren Hal¬
tung Rußlands , daß es sehr darauf ankomme, ob diese
Gleichberechtigung einem friedfertigen Staat gewahrt
werde oder einem Staat , der ein Eroberungsprogramm
vertrete , und zwar zweifellos ein Eroberungsprogramm
mst kriegerischen Mitteln , da doch niemand sein Gebiet frei¬
willig abtrete . Dann ging Litwinow zu den s o w , e t r u s -
sischenVorschlägen  über.

Als wichkigsien russischen Vorschlag nannte Litwmow
die Ueberleitung der Abrüstungskonferenz in eme stand ge
und regelmäßig tagende Konferenz, die keine andere Auf.
aabe babe als mit allen Mitteln den Frieden zu sichern»
wobei es sich um moralische, wirtschaftliche. finanzielle oder
auch andere Mittel handeln könne.

Litwinow sprach dann weiter darüber , wie sich diese
neue Körperschaft mit d e m B ö l ke r b u n d vertrage . Er
behauptete, daß er dem Völkerbunde alle Befugnisse lassen
wolle und ihn nur von einer Aufgabe zu entlasten wün¬
sche die von einem anderen Organ besser und wirksamer
wahrqenommen werden könnte. Die Friedenskonferenz
könne dabei wohl als ein Organ des Völkerbundes ange,
sehen werden. _ .

Litwinow hat sich also nicht klar über d,e Frage des
Eintritts Rußlands in den Völkerbund geäußert und alles
hier noch offengelaffen . Kein Vorschlag, den Völkerbund ge¬
rade in der ihm obliegenden wichtigen Frage der Fne-
denssicherung durch ein anderes Organ zu ersehen, dürfte
einigen Herren in Gens vielleicht zu denken geben.

Heute spricht Barthou
Die Tagung des Hauptausschusses der Abrüstungskon-

ferenz war gegen 18.30 Uhr beendet. Der französische
Außenminister B a r t h o u verzichtete  wegen der spa-
ten Stunde auf seine Rede. Die neue Tagung der Korste-
renz ist auf Mittwochnachmittag 3,30 Uhr festgesetzt. Sie
wird aller Wahrscheinlichkeit nach mit der Rede Barthous
eröffnet werden. ..

Am Mittwoch vormittag 11,30 Uhr wird der Vol¬
kerbundsrat  zu seiner neuen Tagung zusammen¬
treten. —

An Frankreichs Adresse
k, ie  amerikanische Regierung ist überzeugt, datz nur
^Zweite Weg — der der Abrüstung — Friede und

papens Vertreter in Genf
Italienischer Vermittlungsvorschlag in der Saarfrage.

Genf , 29. Mai.
Der einstmalige Präsident der deutschen Friedensdele-

uation , Freiherr von L e r s n e r , der als Vertreter des
Saarbevollmächtigten der Reichsregierung , Vizekanzler v.
Papen . in Genf eingetroffen ist, hatte eine eingehende Un¬
terredung mit dem Vorsitzenden des Dreierkomitees für die
Saarabstimmung , Baron Aloifi, und dessen erstem Mitar¬
beiter, Minister ' Biancheri.

Die Mitglieder der R e g i e r u n g s k o m m l s s i o n
des Saargebietes , mit Ausnahme , des fmnlandifchen Ber-
treters Ehrnrodt , sind in Genf eingetroffen.

Unter italienischer Vermittlung sind die Dreierbefpre-
chungen über die Frage der Saarabst,mmung welterge-
Mhrt worden . Aus Grund der hierbei gewonnenen Ein¬
drücke wollen nun die Italiener einen Der mit-
lunqsvorschlag  ausarbelten . den sie beiden Varke,en.
also Deutschland und Frankreich, unterbreiten wollen.

Im Laufe des Mittwoch will man dann in Genf noch-
mals über diesen Vermittlungsvorschlag sprechen. Wahr¬
scheinlich wird dann vor endgültiger Beschlußfassung erst
eine Stellungnahme der beteiligten Regierungen herbeige-
führt werden müsfen.

Sm «Schatten von Senk
.nltio . ne Weg — oer oer uvruuu '.'g —
jWpft in der Welt und die nationale Sicherheit «edes
$!wCs verbürgen kann. Leider ist die entgegengesetztektz'" verbürgen kann. Le,oer ,,i o,e entgegengesetzte

"NgEuropa  gegenwärtig vorherrschend. E,n Fort-
M, " aus diesem Weqe würde wieder Bedingungen

wie sie dem Weltkrieg vorangingen . Wer also
j»Id>,üvlitik verfolat . anstatt die Sicherheit durch eine Ber

^9  v _ frthf ßittlD'ung der Rüstungen herbeizuführen. lädt eine
Verantwortung für die Zukunft auf sich.

Davis empfahl dann nochmals den zu revi-
" ,° nhen Macdonald - Plan  als Grundlage für

"üigung und kuhr forkc
Amerikas Bereitschaft

^lv^ Ssident Roosevelt hat mich beauftragt , die hal-
Politik der Vereinigten Staaten folgendermaßen

« sind bereit, jeden praktischen Weg zu beschreiken mit
ein allgemeines Abrüstungsabkommen zu errei-

? &  f ° dem allgemeinen Frieden und dem Fortschrilt
dienen . Wir sind weiter bereit, in Verbindung

allgemeinen Abrüskungskonvention ebensallsS » Neu allgemeinen Nichtangriffspakt zu verhandeln und
»82 « » Nationen über alle Probleme zu sprechen, die
o? Zr? öligen erwachsen können, an denen wir teilnehmen.S peinigten Staaten haben aber nicht die Absicht, an
^K^ stschen Verhandlungen und Abmachungen eur^päi-

^chke teilzunehmen und werden sich auf keine Ver-
einlassen, dle den Zweck haben konnte, ihre be-

Macht " für He ^Regelung irgendeines Slreikfal-S -»Zusehen. Die Politik der Vereinigten Staaten hat
ick außerhalb iedes

?!!», '^ en. Die pomir oer « ntimswu v- -
! M . sich außerhalb jedes Krieges ZU halten , aber auf

h. e*c helfen , wenn es gilt , den Krieg zu verhüten,
leien bereit, durch ein internationales Abkommen

^kiomes System auszuarbeiten für die Reaeluna der

Völkerbundsstadt eingefunden. Selten Z «r auch war ^
itä  ÄÄt
die Hauptbeteiligten . Nichts kann d,e Tatsache verfch eiern.hi-?p Nerantwortnna m erster Lime aus Hrmilrenv
rubt Das aroße Schachspiel internationalen Eedankenaus-
Äch --%f ® 2 °-u.>ch°n Ad«- n, ° °n S °»N .ch

zog' hat die klare Lage geschaffen, daß F r a n r r e I rt>
*6D̂eutlcklmid hat ‘ um es noch einmal zu rekapitulieren.
-hr„q "°NL n°ch° "m man

™ in direkten Verhandlungen das Ziel emer Abru-
tunaskonvent on  zu erreichen. Wir waren bereit,
l-pum-k obwrillten wenn die Gegner sich zu der gleichen
Totalität der Abrüstung bereitfinden lassen würden . Wir
bnben lckließlich nach der hartnäckigen Weigerung Frank-
S En Hertrag zu erfüllen und abzurüsten loyale
Vorschläge über einen Rüstungsausgleich gemacht. Es ge-
lona im Grundsatz eine Verständigung zwischen England,
DeuttM ^nd und Italien über einen Rüstungsausgleich

durä^ ŝ n̂ ^ ot? Eom "̂l7^ Âprll " der ŵeiteren fachlichen
Diskussion und schwenkte auf das Gebiet der kontinentalen

^ ' ^ DeustchEnd̂ kann die Genfer Entscheidungen mit kühler
Gelassenheit und im Bewußtsein seines guten Rechts ab-
warten . Aber es mutz doch gesagt werden, daß das Be
streben, jetzt die Abrüstungsfrage zu e-ner Sicherhe,tsfrage
nur kür Frankreich zu macken, s-.nen taktischen Winkelzug

darstellt, der nur Ablenkungsmanöver ist. Me Sicherheit^-
fraae für das hochgerüstete und unzählig verbündete
Frankreich ist gelöst Nicht gelöst ist sie für uns . Im Ver-
gleich zu Frantteich auch dann nicht wenn eme Konven¬
tion ’ auf der Grundlage der englisch-italienisch'deutschen
Absprache zustande käme. Gleichwohl sind wir zu einer Kon-

»Ä MTS *S

hat dasMort ! An sich gibt es nach.Möglichkeiten die ern
Scheitern der Konferenz verhüten k°nnen . Nicht wir sind
mit unferm Ansehen dafür engagiert , daß die Abrüstungs¬
konferenz scheitert, sondern die Mitgliedsstaaten des Völ¬
kerbundes. Ein möglicher Ausweg wäre wenn man den
italienischen Plan einmal weiter diskutierte. vergeblich
ist das Bemühen des Herrn H e n d e r f o n , Deutfchlanh
auf Umwegen wieder nach Genf  zu brmgen . Auch
die Bildung eines neuen Ausschusses,  dem die Ver¬
einigten Staaten , Sowjetrußland „und Deutschland neben
den Mitaliedstaaten angehoren wurden , ist doch nur ern
Umweg wahrscheinlich sogar ein Abweg. Das Ziel wäre m
direkten Verhandlungen schneller und klarer zu erreichen.
Frankreich braucht nur grundsätzlich der Losung zu ûstnn
men. wie sie von England . Italien und Deutschland in den
wesentlichstenUmrissen gefunden ist. Es bedarf dazu keiner
neuen Mskuffion in Genf mit uns und keines neuen Aus¬
schusses.

'Mcht weniger klar liegt für uns di ê Saarjrage.
ist einfach eine Rechtsfrage . Bas . *”Sie ist einfach eine Rechtsfrage. ^>as bedeutet, daß sie ,m

Grunde nicht einmal eine politische Frage mehr ist. Sie
wurde zur politischen Frage gemacht, mdem man aus
dem kerndeutschen Saarrevier einen Schlupfwinkel von
nichtabstimmungsberechtigten Hochverrätern werden netz.
Deutschland ist zu jeder Garantie für .die abstimmungsbe-
rechtigte Bevölkerung bereit. Der Völkerbund muß aber
in seinem eigenen Interesse fetzt einen Abstimmungster
min festsetzen, der nicht allzu wett vom 10. Januar 193S ent
fernt ist. Die Saarkraa « ilt keine deutsch-franzostscke Streit-



?<

Angelegenheit . Sie ist m  Prüfstein für die rechtliche, mora¬
lische und sachliche Haltung all der Länder , die heute noch
Mitglied der Genfer Institution sind.

Darüber sollte es in der Welt keine Unklarheiten mehr
geben : Geht das Unvermögen des Völkerbundes , klare und
gerechte Entscheidungen zu finden , in der bisherigen Form
ort , dann bedeutet dies den T o d von Genf.  Kein

Sowjetrußland , kein Ausschuß kann dann das Kind des
seligen Herrn Wilson mehr retten . Angesichts dieser zwei¬
felsfreien Lage dürfen wir , ohne den Ernst negativer Er¬
gebnisse irgendwie zu übersehen , doch sagen , daß die Gen¬
fer Mitgliedstaaten es sind, deren Prestige zur Diskussion
steht. Wenn Frankreich erst der deutschen Gleichberechtigung
zustimmt und dann den Grundsatz proklamiert : keine Ab¬
rüstung , aber auch gegen jede deutsche Wiederbewaffnung,
so ist das der Gipfel der Unlogik . Wenn man ein Gebiet
kerndeutscher Bevölkerung einer fremden Zwangsregierung
15 Jahre unterwirft , und dann diese 15 Jahre noch irgend¬
wie verlängern will , so ist das Gewalt , Rechts - und Ver¬
tragsbruch . Es ist darum nicht zu viel gesagt , wenn man
feststellt , daß die Genfer Einrichtung nicht nur vor der
Frage ihrer Funktionsfähigkeit , sondern auch vor der mora¬
lischen Existenzfrage steht . Praktisch heißt das : Sind die übri¬
gen Völkerbundsstaaten gewillt , Frankreich zuliebe nicht
nur den Völkerbund , sondern ihr eigenes Ansehen durch
willfähriges Nachgeben an alle französischen ungerechten
Zumutungen aufs Spiel zu setzen?

Bmich- te SoziolverMkrinig
Im neuen Reichsgesetzblatt wird die Verordnung des

Reichsarbeitsministeriums vom 17. Mai über die Aende-
rung , die Neufassung und die Durchführung von Vor¬
schriften der Reichsversicherungsordnung , des Angeftellten-
versicherungs - und des Knappschaftsgesetzes veröffentlicht.

Sinn und Zweck ist, das durch die Gesetzgebung der
letzten Jahre , namentlich durch Notverordnungen , völlig
unübersichtlich gewordene soziale Versicherungsrechk für die
Praxis und für das Volk wieder verständlich zu machen.

Dieses Verlangen gilt selbstverständlich für das ge¬
samte Versicherungsrecht.  Neben der rein äußer¬
lichen Zusammenfassung des Rechtsstoffes jedes der drei
Versicherungsgesetze lag es im Sinne der großen Verein¬
heitlichung , die drei Gesetze in sich nach Möglichkeit auf¬
einander abzustimmen . Einheitliche Begriffe , einheitliche
Sprache erleichtern künftig die Beherrschung und praktische
Durchführung der drei Gesetze! Künftig regeln etwa 190
Paragraphen  der Gesetze, zu denen noch wenige Pa¬
ragraphen der Satzung der Versicherungsträger hinzutre¬
ten werden , das gleiche Rechtsgebiet , das bisher in mehr
als 600 Paragraphen  zu suchen war.

Höhe und die allgemeinen Voraussetzungen der Lei¬
stungen hat die Neufassungsverordnung nicht ge-

ändert.
In den wichtigsten Punkten baut die Verordnung den so¬
zialen Versicherungsschutz weiter aus ; so erweitert
sie die Anrechnung der Zeit der Arbeitslosigkeit
als Ersatzzeit für die Erhaltung der Anwartschaften 'in der
Rentenversicherung zugunsten , solcher arbeitslosen Versicher¬
ten , die selbst keine Unterstützung erhalten , für die aber ein
Zuschlag zur Unterstützung eines anderen Arbeitslosen
oder Hilfsbedürftigen gewährt wird . Dem Schutz der Ver¬
sicherungsberechtigten
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Die neue Bauernbefreiung
Der Reichsbauernführer zur Eröffsiung der Reichsnähr-

stand -Ausskellung.
Erfurt , 29. Mai.

der Krankenversicherung
dient die Vorschrift , daß Versicherungsberechtigte , die am
1. Januar 1934 mindestens fünf Jahre freiwillig
Mitglieder  der Kaffe waren , die Versicherung fortset¬
zen können , wenn sie das Recht hierzu nur infolge der Her¬
absetzung der Versicherungsgrenze auf jährlich 7200 Mark
verloren haben.

In der Angestellkenversicherung
kann von der Befreiungsvorschrift zugunsten von Ange¬
stellten , die beim Eintritt in die Versicherungspflicht das
50 . Lebensjahr vollendet haben , rückwirkend auf den 1. Ja¬
nuar 1932 Gebrauch gemacht werden , wenn der Be¬
freiungsantrag bis zum 30. Juni 1934 gestellt wird.

Am Dienstag mittag wurde auf dem am Erfurter
Flughafen gelegenen Gelände die erste Reichsnährstands-
Ausstellung feierlich eröffnet . Sie umfaßt alles , was der
deutsche Nährstand an Spitzenleistungen aus dem Gebiete
der Tierzucht , der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und des
landwirtschaftlichen Maschinenbaues aufzuweisen hat . Die
Erfurter Ausstellung steht erstmalig im Zeichen der
Volksverbundenheit zwischen Stadt und
Land.  Die Schau soll nicht nur dem Fachmann Anre-
gungen und Förderung geben , sondern soll auch Brücken
schlagen zwischen dem Nährstand als dem Träger der Volks-
Versorgung und dem Städter , der in dieser Ausstellung die
hohe Leistungsfähigkeit , die Mühe , den Fleiß und die Zu¬
versicht des deutschen Landvolkes erkennen wird.

Gegen Mittag versammelten sich die Ehrengäste mit den
Ausstellern und den bereits am ersten Tage zahlreich von
überall her erschienenen Land - und Stadtbewohnern zu
einer schlichten Eröffnungsfeier im großen Ring . Reichs¬
bauernführer und Reichsernährungsminister R . W a l-
ther Darre  hielt zur Eröffnung der Ersten Reichs¬
nährstandsschau in Erfurt eine Rede , in der er u . a. aus¬
führte:

Die Ausstellung soll veranschaulichen, wie sich der neue
Gemeinschaftsgeist im deutschen Bauerntum auf den ver¬
schiedensten Gebieten auswirkt ; sie soll nicht nur die wirk-
fchafkspolikischeStellung des Bauern im Rahmen der Ge¬
samtheit veranschaulichen, sondern vor allem auch seine ge¬
sellschaftliche und in tiefem Sinne sittliche Stellung im
Volk.

So sehen Sie zunächst auf wirtschaftlichem Gebiet , wie
dem heillosen Wirrwarr  durch den rücksichtslosen
Geschäftsgeist und Wettbewerb Einzelner heute eine Ord¬
nung  gefolgt ist, die sich zwar erst im allmählichen Auf¬
bau befindet , aber für die zehn Monate , die wir wirklich
nationalsozialistische Agrarpolitik treiben können , schon
einige Leistungen gerade zu dieser Ausstellung aufweisen
kann . Nicht nur der Markt , vor allem auch die Aufzucht von
Pflanzen und Vieh mußte allmählich geordnet und höheren

auf dem Saakgutmarkt
gelangt sein. Das äußere Zeichen dieser Bere
das Haus der Pflanzenzucht , in dem nicht die
^erstrebenden Sonderinteressen der Einzelzückter3“,
kommen, sondern die Pflanzenzucht in ihrer GesaM
Voraussetzung unseres Ackerbaues.

Auch die Tierzucht
mußte in diesen neuen Grundgedanken eingebaut jjjj,

. Und

volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten untergeordnet wer¬
den. So werden wir vor allem nach der Verordnung über
Saatgut in kürzester Frist zu klaren und übersichtlichenVerhältnissen

gerade im Hinblick auf die Abgrenzung zwischen ,,
tierzucht und Hochzucht. Es kommt also auch WV W -u,ei. g.
sehr darauf an , Leistungsrekorde Einzelner aM ^ ji4 ^ <
sondern die Grundlage für die gesamte ZüchtuUö « 1
muß wieder die eigene Futtererzeugung abgeben , g

Schon die zehn Monate nationalsozialistischst m
Politik haben gezeigt , daß innerhalb des Reichsnaiw
durch eine vernünftige und

zielbewußte Marktregelung
Wandel geschaffen werden kann . Bei einer
Marktordnung darf kein Zweifel bestehen , daß 21̂ ,

^eoensoeoursmiie oes getarnten Volkes Denan »*- ' m«-
auch diese Marktregelung , deren Aufbau unduuu; uuqe yjiuiu -ieyeiuny , ueteri suufuuu unu 'Vk
gen wir auf dieser Ausstellung zeigen , gewiß als . eu ^ . ort».yv.. ivu uu| ausucumiy geilen, yeunp w •;((>$
wälzende Maßnahme angesehen und auch augegrim
den mag.

Hier in Erfurt kommt es nun darauf an , dew
für seine Bedürfnisse ein eindringliches Bild seine'
schichte, seines Brauchtums , feiner Sitte und Gesumm

t . Vor allen Dingen wollten wir ein einwan î
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Erzeugung der Landwirtschaft so geleitet werden , ■
Lebensbedürfnisse des gesamten Volkes verlangen - -

Zild von der stolzen Hohe unserer g e r m a n i sch.Ä
dischen Bauernkultur  vorführen . Man ^u i | c ii -ouueiuiuiiui uui | ui/ceri . yjiut » l <v
erkennen , wie unsere ganze nationalsozialistische 2lg'
setzgebung bewußt aus der Freibauernverfassung»jNM^arl
germanischen Vorfahren aufgebaut ist. Das Reichs f
setz und das Reichsnährstandsqefetz beruhen auf de H umn,
germanischen Einstellung zu Grund und Boden . nJkJ  ^muiujuitn vMiineuuuy wuriu unu iouutri»*

Nach all den Kämpfen und blutigen Unterdr»" g '%
der Bauern , nach den ZersetzungserscheinungeN nv
ralistlschen Zwischenzeit, erblicken wir in der Ausr>ch', E l ift. ^
Dritten Reiches der Deutschen durch unseren
Hitler die endgültige Wiedexbejreiung des deutschell
und damit die Erlösung des Volkes zu sich selbst.

ft,

s-ri
Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt

Pflicht.
Roman von Else Krass  t.
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16. Fortsetzung.
Er sah eher getränkt ans ivie schmerzlich getroffen.

Ihm war diese Situation sichtlich unangenehm geworden.
Ungeduldig blätterte er in einem auf dem Salontisch
liegenden Prachtwerk, leise mit gespitzten Lippen vor sich
hinpfeifenb . Das zitternde Mädchen drüben an der Tür
beachtete er nicht mehr . Sie war plötzlich wieder die
Gesellschafterin für ihn , war jemand , der tief , tief unter
thm s»and . Sein Aerger wuchs von Minute zu Minute.
Er hatte geglaubt , eine Gnade , ein großes Glück dem
heimatlosen Mädchen zu erweisen . Ihre Schönheit , die Bil¬
dung und ihr gutes Benehmen bürgte ihm gut für die
Zukunft . Nun ihm sein ganzer , lange und klar zurecht¬
gelegter Plan vernichtet war , hätte er dem dummen Dinge
am liebsten ganz brutal die Wahrheit sagen mögen . Als
er sich aber nach ein paar Minuten des Zauderns zu ihr
umwandte , war sie nicht mehr im Zimmer.

Aus der Tür trat die alte Frau v. Putlitz zu ihm mit
ausgestreckter Hand.

„Habe ich dich lange warten lassen , lieber Neffe ?"
Er bejahte mürrisch.
„Du kannst dir doch denken, Tante , daß das für mich

nur ein sehr zweifelhaftes Vergnügen ist, über eine Stunde
nur auf — das Fräulein angewiesen zu sein. So was
bleibt doch stets eine Art bessere Dienerin ."

Sie nickte lächelnd.
„Das habe ich dir doch immer gesagt , lieber Franz !"

( Licht und nähten , weiße , feine Linnensachen — Braut¬
aussteuer.

Anni war seit einigen Wochen nicht mehr im Kontor
tätig , blühte auf wie eine Rose und war eines der glück¬
lichsten Menschenkinder der Welt.

Heute schaute sie ungewohnt ernst auf bas lichte,
duftige Glück tu ihrer Hand.

„Ich komme über diesen Brief nicht fort," meinte sie
nach einer Pause langsamen Nähens zu der Mutter . „Was
mag nur alles geschehen sein, daß Gerda so plötzlich und
schnell ihre Stellung verlassen hat ?"

Die alte Frau blickte auf.
„Sie schreibt es ja, Kind. Weil sie den Antrag eines

Verwandten der Frau von Putlitz nicht annehmen ' konnte
und der Aufenthalt bei der alten Dame dadurch unhalt¬
bar wurde. Armes Mädel. des Lebens Schule packt
dich hart !"

Annis Augen blitzten.
„Ja , und darum laß es genug sein jetzt, Mutter ! Ich

bin überzeugt , Gerda ist eine andere geworden . Da liegt
wohl mebr vor, als so eine Abweisung eines Antrages.
An so etwas haben wir ja alle gar nicht gedacht . Wie
wird Heinz sich aufregen , wenn er den Brief liest, du
glaubst es doch auch, Mutter , daß er Gerda immer nochliebt ?" — —

Da begriff er endlich. Da wußte mein vernünftiger
selber , was zu seinem und ihrem Glück notwendig
Verstehst du nun ? Der Brief hier," die Finger dcr^
Frau glitten sachte über das Iveiße Schreiben , dä" Ji
ihr auf dem Nähtisch lag. „Der Brief erzählt mir
als drinnen steht. Es mußte ja so kommen, wew,̂ j>
wirkliche Liebe war für Heinz , wie du so ziiverl ' ^ ,„p
glaubtest . Ihre Tränen damals , ihre Verzweifln ^ M
Trostlosigkeit , als sie von uns ging — beinahe
Verstoßene — meinst du, es hat mir nicht auch weh
Meinst du , ich habe nicht auch gezittert vor der rL (jh
„Was wird nun werden, wird sie, "die Verwöhnte, 2aJf
ihre Pflichten aufnehmen und erfüllen , wird bas e
Leben sie stark machen , treu und gut ?"

„Gut war sie immer , Mama " , wandte Anw ^' “ >J!
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fnFrau Wagners gemütliches Wohnzimmer lachterühlingssonne.
Mutter und Tochter saßen am lenster mitten in dem

Frau Wagner nickte.
„Ja , Anni . Er kämpft das alles mit , ich fühle . So

Gott will, wird auch noch alles gut werden. Was hätte
Heinz wohl mit einer Frau anfangen sollen , die so wenig
das Leben und seine Pflichten kennt , wie deine Freundin
damals ? Glaube mir , leicht ist ihm sein ganzes Vorhaben
wahrlich nicht geworden . Du weißt das nicht, wie er hier
vor mir gestanden hat , ratlos , verzweifelt , wie er lvieder
und wieder im Begriff war , mit Gewalt das Mädchen zu
uns zu holen , als ich ihm sagte , sie will dich doch, sie
war hier , um uns zu zeigen , daß sie dich will . Erst als
ich thm auseinandersetzte , daß es wohl nicht allein Liebe
ist, die Gerda zu diesem Verlangen trieb , daß sie wohl
nur Zuflucht bei uns suchen wollte in ihrer Bedrängnis,
in ihrer Anast . arbeiten zu müssen — Geld ilu verdienen.

„Sie hat es bloß nicht so von sich geben können- "
wenn Heinz jetzt kommt und verlangt , wie dalna '^ ,
Weihnachten, daß du sie einladen sollst zu uns- ."«f
du es auch tun , Muttchen . Laß es genug sein R ,
bin so glücklich und will, daß alle, alle, die ich lieb
es auch sind . Schreibe du ihr , sie soll kommen, 1a'
ihr —"

Die alte Dame schüttelte mitten in die heftigen
der Tochter hinein den Kopf.

„Jetzt geht das doch nicht , Kind . Bedenke doch
seren Trubel hier . Die Ausstattung , die täglich^
suche deines Bräutigams , eurer törichtes , glücklicĥ .,,^liebtiein su ieder Minute — fvta iCt fein  fSnim kür

dankst kein Heim süĉ ^
liebtsein zu jeder Minute
wie sie es jetzt brauchen würde . Und dann "auch ,
sie hätte bereits eine neue Stellung angetreten-
siehst, sie ist gebunden ." u

„Ach Gott , Mama , als Kinderfräulein ! Ich
so etwas nicht . Wie muß sich Gerda verändert v ^
wie klein muh die Stolze geworden sein ! Ich daWÄ
nicht d'aran denken. Was täte es, wenn sie diese E,
mir nichts dir nichts verließe . Sie braucht doch,,
bezahlenden Menschen nicht mehr, wenn Heinz 0®
ihr verlvbt ."

(Fortsetzung
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;'4}1fw$c Wellen geben oer Frisur ein gutes Aussehen,
Ä«-d "bc>rkeit und sind ein Zeichen gesunden, straffen Haares.

if der
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«lLdwarkeit und sind ein Zeichen gesunden, straffen Haares.
Srr»,d "ar können auch Sie besitzen: neutralisieren Sre nach

ieÄ ?^ Ihr Haar durch Nachspülen mit „Haarglanz",
Zz." ^«üel Schwarzkops-Schauuipon beiliegt.

^arzkopf -Schaumpon ermöglicht es außerdem,
Hl * passend zu wählen: Blondinen nehmen
k ,Kamillen-Extrakt". Brünette und Dunkle
^w^ '^ adelhaiztecr". Für jedes Haar geeignet:

rU op f - S cka u m o o n mit ..Beilchenaeruch".
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Hochheim a. M „ den 30. Mai 1934

- A'dmgtze der Aiilsche»ItnntriiWt
t li" IF '«̂ "rngemeinde Hochheim am Main versuchte mit der

ui,m ^ °°°ranstaltung am Sonntag di- einheimische Be-
auf die Wcrbewoch: der D.T . aufmerksam zu machen.

,0„lê Zweck bot sie einen Marsch durch unsere Startzeit
ch °em neben den vielen Turnschiilern und Schülerinnen,

Turner und Spieler , fördernde Mitglieder, sowie
Z ^ Send und B .d M . teilnahmen. Die Beteiligung von
!. and Bch.M. an diesem Umzug der Turner darf wohl

Inseitige Anerkennung gewertet werden. Wenn dem
ist eine vortreffliche Einheit zwischen Hitler-, und

k̂ZHend hergestellti die Freude auslösen wird. Auf dem
Weiher boten die sämtlichen Aktiven gemein-

ÄZvrbereitete Freiübungen. Nach einer kurzen Begrüßung
Vereinssührcr, Herrn Dr . Doesseler, sprach Hein

N,, 'Asiat Schwabe als Mitglied des Vereins über die
.„iaiiti! i, Zagszeit der Turncrschaft, über Turnvater Jahn und

^hüuf ^ ^ er  betonte neben seinem Rückblick in die Geschichte
0 Ci Bedeutung der D.T . im dritten Reich. Die Rede

!. den Sinn der Werbewoche und hat dadurch die
aa'a lt9ejpf,nun9 aller Turner und Turnfreunde gesunden. — Das

Wun Programm konnte leider wegen Terminnot nicht
.̂ Ö c,nök durchgeführt werden. Ein stattgefundenes

'bautA Ms5[f,eI HochheimA- gegen HochheimB-Mannschaft
scheu Au unentschieden. Soweit es möglich war, turnten die

hier pA niDrSchülerinnen  noch auf dem Turnplatz und hatten
aufMl ! Besucher  angelockt. — Leider machte der herbstlich-

ichtun̂ tz Zuad den Aufenthalt im Freien nicht zum Genuß. To¬
ben. Mi die äußeren Umstände zulietzen, sind die Turner
iischer̂ ^ -ZLientlichkeit getreten und haben für den,Gedanken der
hsnähu !!ch°ppgen im Rahmen der Werbewoche agitiert. Die

■DJ«, -?che wurde damit aber erst eröffnet. Im Laufe der
«fettirnfcb "UN aber noch öffentliche Turnstunden aus .dem

m der Jahnstratze, bei denen allgemeine aktive Be-
'? vŵünscht und gestattet ist. —
en, h Heimatabend im Rahmen der Werbewoche der
angrN' % * Turngemeinde Hochheim will werben ! Nicht nur
, Aus«'V und Sport , sondern auch für schönere und wert-
als f j  Ldeale . Daher stellt sie in den Mittelpunkt der Ber-
legrifF der Werbewoche einen Heimatabend, der am

AJ »s Samstag abends 7.15 Uhr in der Turnhalle beginnt,
dem wf. !rj,, °9tQmm des Abends ist mannigfaltig und verrät trotzJ . ^4 -rr OTT> «TTK+mt'rfoiiho
Gesi
. . . , ,, oes 'noenos i|r murimy|iuu9
seiner f̂ untheit einen einheitlichen Stil . Als Mitwirkende haben
desitbs-/ ^ ?eude einheimische Herren verpflichtet: Herr Albrecht

?!sl Imitationen), Herr Joses Lauer (Tenor), Herr
srh.Ä K >Uried (Violine), Herr Franz Siegfried (Cello), Herr

(Klavier), sowie die Sängervereinigung 1924
Ägr°F ^ ° Turnabteilungen der Turngemeinde. An bemerkens-
" 1 » Nietungen sind also Lieder, Sologesänge, Vorträge

^, „7>cher Mundart und einige ganz ausgesuchte turnerische
A> P̂Uern zu erwarten. Leider aber muh der Heiwat-

^gewöhnlich früh beginne,̂ und zwar wegen einer
uf der

:rdrii-i"K ^ Itellv. Gauführers Bieger, Frankfurt a. M „ der am
n noch mehrere Veranstaltungen in Wallau,
richk"V Z irf abt, und Delkenheim besuchen mutz. Ein späterer Be-
ührek 'A > wie der Verein mitteilt, daher nicht möglich. In
fielt™ H -M des Heimatabends ist wohl trotzdem mit einew

btö lten
dcr/ock
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«*,'• des Heimatabends ist wohl trvhdenl mit einew

" Beginn bei gutbesuchtem Hause zu rechnen.
Fahrplan erfährt insofern eine kleine Änderung

Richtung Frankfurt 7.51 Uhr vormittags nur
^ verkehrt.

Äteniger Psirsichfrüchke, dafür aber voMomm-n in
Ai,7 "g. Einer Mitteilung der Obstbauinspektwn Darm-
Hr .̂ nehmen wir: Die Psirsichbäume versprechen dieses
4 ^ auherordenklich reiche Ernte. Die Bäume sind so
d^ " Fruchtansätzen versehen, datz die weitere Entwicklung
! IgZbllduug der Früchte notleiden muh. Auherdem werden

MU 'Ne durch den reichen Fruchtansatz übermässig ge-
Mehr als je wird der Absatz und der Preis dieser

:. 'n „0>eses Jahr nur dann befriedigend sein, wenn die-
^k» °Ĥ nimen entwickelt sind. Es ist deshalb das Aus-

“otl  Krachten unbedinat notwendis.

^mewohniicy zruy vegiuucu uuo jumi ai.av.v v
uello. Bauführers Bieger, Frankfurt a. M ., derIIK_..e ^ ryfi PiTi ... ... CI 1/̂ 1
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Am 1. Juni d. Js . werden es 100 Jahre , datz Hermann

Josepch Hummel geboren wurde. Es gab einmal Zeiten ,n
unserem"Heimatstädtchen, da bedeutete der Name Hermann
Josef Hummel d e r Wirtschaftsführer Hochheims und der deut¬
schen Sektindustrie überhaupt. Der 100jährige Geburtstag
dieses Mannes , der Hochheim zu seinem Weltruf brachte, gibt
uns Veranlassung, eine Biographie Hermann Josef Hümmels
und seines Wertes hier niederzulegen.

Er stammt aus Weisenau bei Mainz. Seine Eltern waren
Dauern und sein bäuerliches Gut ist noch heutigen Tages im
Besitze eines Urenkels. Bis zum 14. Lebensjahr besuchte er
das Gymnasiunn in Mainz. Dieses mutzte er ledoch im Jahre
1846 wegen der Gefährlichkeit des Schulweges nach Mainz
zu damaliger Zeit aufgeben. Sein Vater erlitt zu nämlicher
Zeit auf einem nächtlichen Kontrollritt den Tod . Hummel
wurde jetzt Bauer und bewirtfchaftctete das elterliche An¬
wesen. 'Nach einigen Jahren trat er, auf Anraten eines gro¬
ßen Mainzer Getreidehändlers, der seine kaufmännischen An¬
lagen erkannt hatte, in dessen Geschäft' ein. Mit besonderem
Stolze hat Hummel feine bäuerliche Herkunft stets betont
und aus diesem Gefühl heraus fein Weisenaueo Erbgut seinem
ältesten Enkel vermacht mit der Bestimung, datz dieses Gut
stets in der Familie Hummel zu verbleiben habe.

Seine Frau , geborene Jofepha Munck stammt ebenfalls aus
bäuerlichem Eefchlechte in Hochheim, das schon viele hunderte
von Jahren in Hochheim ansätzig ist. Neffen und Nichten von
ihr betreiben heute noch die Bauernschaft in Hochheim.

Nachdem Hummel in der Eetreidesirma ausgelernt hatte,
trat er in die Weingrotzhandlung Henteli u. Ev. in Mainz
ein. Letztere hatte außer einem Niesengeschäft innerhalb Deutsch¬
lands einen großen Export nach dem Auslande, besonders
nach England und Amerika.

Im Jahre 1857 (1. März ) trat Hummel in die gerade ge¬
gründete Aktiengesellschaft Burgesf ein. Herr Ignatz Schweik-
kardt trat aus der alten Firma Burgesf u. Schweickardt aus.
Bürgest ist eine der ältesten deutschen Aktiengesellschaften.
Hummel wurde bei Burgesf als Briefschreiber eingestellt.
Im Jahre 1859 wurde er zum Prokuristen ernannt. Bei die¬

ser Gelegenheit stellte ihm der 1. Direktor, Herr Carl Burgesf
seine Aufgabe zu mit den Worten : „Von morgen ab gehen
Sie in den Betrieb und kümmern sich um ,die Moussenrbe-
reitung !"

Hummel hatte eine ausgezeichnete Zungenprobe und widmete
sich der neuen Aufgabe, die ihm vorher völlig fremd war,
mit der ganzen Hingabe, Genauigkeit und Energie, die ihm
zeitlebens bei allem seinem Tun eigen waren. Proben aus
Proben , Cuvees in hunderterlei Zusammenstellungen machte
Hummel und als Herr Burgeff im Jahre 1871 in einen, aus¬
wärtigen Bade krank darniederlag, und Humme zu sich be¬
fahl, brachte er ihm eine Probe mit. Burgesf ließ als Gegen¬
probe je eine halbe Flasche Pommery und Heidsieck kommen.
„Da haben Sie ja ein Meisterstück fertig gebracht", brach
Burgesf in die Worte aus, „nun find wir gegen die Franzo¬
sen konkurrenzfähig!" ,

Vor Jnkrafttretung der Bismarckschen Zollpolitik kamen
die französischen Champagner zollfrei nach Deutschland, und
war zu damaliger Zeit unser deutsches Vaterland kein ren¬
tables Absatzgebiet für unser heimisches Erzeugnis. Bürgest
verkaufte deshalb seine Mousseur hauptsächlich nach England,
Schweden Norwegen, Dänemark usw. und prägte dafür den
Namen „Sparkling Hock" (Moussierender Hochheimer.) Die
Namen „Still Hock" und „Sparkling Hock" haben sich in der
ganzen englisch sprechenden Welt bis heute erhalten und aller
Rheinwein wird in England, Amerika usw. „Hock" genannt.

Ein Beweis der hervorragenden Beschaffenheit der Buroeks-
mousseur war, datz viele sranzösiche Firmen bei Bürgest^
kauften, ihre Etiketten aus die Flasche» klebten und als eigenes
Fabrikat in Deutschland abfetzten. Leider war die Fremd-
tümesei unserer deutschen Landsleute so groß,: ohne eine fremd¬
ländische Bezeichnung war einfach in Deutschland iiichts zu
'verkaufen. Bürgest muhte deshalb ebenfalls zu französischen
fingierten Namen greifen : „Fkeur de Sillery ", „Duclerac"
u. Eo " und anderen. Noch heutigen Tages tun dies gewisse
Häuser und dieses Mtltel zieht heute noch bei einem großen
Teil Deutscher.

Schluß folgt.

\J tu «gs- nnb Ergänzungsbesiimmungenzu der An-
bekr. die Festsetzung von Preisen im verbands-

bes  Mlchversorgungsverbcindes Rhein-Main vom
2 24 . Februar 1934.

Sk ] Ziffer 1—4. Die Abgabe in Mengen bis zu
’l Ä in Flaschen zu den festgesetzten Preisen erfolgen.
>i 3 und 4. Bei Abgabe an Großverbraucher be-

* Preis für ^
„ Schlagrahm Kaffeerahm

Liter 1.60 M. 1.10 M.
1 Liter-Flaschen 1.65 „ 1.15 „

i» i/2 Liter -Flaschen 1.70 „ 1.30 „
V4 Liter -Flaschen 1.80 „ 1.40 „

Mbe an Kleinverbraucher beträgt der Preis
Liter 2.00 M. 1.40 M.

in Liter-Flaschen 2.05 „ 1.45 „
i ih If  Liter-Flaschen 2.10 „ 160 „
llLiter -Flaschen  2 .20 „ 1.70 „
Pet$ e Ctrafvorschrift erhält auf Grund des Paragraph
O >bii.tP°rdnung des Reichsminlsters für Ernährung und
»ivMaft über den Zusammenschluß der Deutschen
c tz Uchaft vom 27. März 1934 folgende Fassung:
tz >u ""gnis und mitvGeldstrafe bis zu 100 000 Mark
!>5t)r 2'"er dieser Strafen wird bestraft, wer vorsätzlich
M Ordnung zuwiderhandelt. Wer die Tat fahrlässig
Ä ^ 'rd mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.
%, "orbnung tritt mit Wirkung vom 1. Juni 1934 in

V
^4i>ŝ "uftragte des Reichskommissars für die Milch-

lür den Milchversorgungsverband Rhein -Main.
gez. Birkenholz.

— Fahrpreisermäßigung' für kinderreiche Familien.
Eine Verfügung der hessischen Ministeriafabteilung
für Innere Verwaltung bestimmt: Die Deutsche Reichs-
babngesellfckafthat ab 1. Mai eine besondere Fahrpreiser¬
mäßigung für kinderreiche Familien eingeführt . Um in
den Genuß dieser Fahrpreisermäßigung zu kommen, ist
bis zur Einführung eines Reichsausweises für kinderreiche
Familien die Vorlegung einer Bescheinigung über die zum
Hausstande des Antragstellers gehörenden Personen not¬
wendig. Die Deutsche Reichsbahn hält die Vordrucke an
ihren Schaltern vorrätig . Die Ausstellung der Bescheini¬
gungen hat durch die Polizeidirektionen bzw. Polizeiämter
oder, wo solche nicht vorhanden sind, durch die Bürgermei¬
stereien zu erfnlaen. Da die kinderreichen Familien für die
Zukunft des Volkes von besonderer Bedeutung sind und
in jeder Hinsicht Förderung verdienen, sind die Bescheini¬
gungen gebührenfrei auszustellen.

Orden und Ehrenzeichen
Was darf getragen werden?

Das vom Reichskabinett beschlossene Ergänzungsgesetz
zum Gesetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen liegt jetzt
im Wortlaut vor. Außer den nach Maßgabe des neuen
Gesetzes verliehenen Orden und Ehrenzeichen dürfen da¬
nach' nur  die nachstehend aufgeführten staatlichen und
staatlich anerkannten Orden und Ehrenzeichen getragen
werden.

1. Orden und Ehrenzeichen, die von einem ehemaligen
Landesherren bis zum 10. August 1919 verliehen sind.

2. Orden und Ehrenzeichen, die von der Reichsregierung
oder der Regierung eines ehemals verbündeten Landes für
Verdienste im Weltkriege verliehen sind, sowie das schle¬
sische Bewährungsabzeichen(Schlesischer Adler) und das
Baltenkreuz. .

3. Orden und Ehrenzeichen, die von einem ausländischen
Staatsoberhaupt oder einer ausländischen Regierung ver¬
liehen sind, wenn die Genehmigung zur Annahme erteilt
worden ist. ^ t

4. Orden und Ehrenzeichen, die von einer Landesregie¬
rung oder mit deren Genehmigung verliehen sind.

5. Das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes.
Zugelassen sind ferner die vom Reichskanzler bestimm¬

ten Ehrenzeichen der nationalsozialistischen Bewegung sonne
die von der Reichsregierung genehmigten Sportehren-

Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer unbefugt
inländische oder ausländische Amts- oder Dienstbezeichnun¬
gen, Titel oder Würden führt . Das gilt auch für das unbe¬
fugte Führen von Amts - oder Dieilstbezeichntingcn, Titeln
oder Würden der R e l i g i o n s g ese l l scha f t en des
öffentlichen Rechtes. Ebenso wird bestraft, wer unbefugt in¬
ländische oder ausländische Orden oder Ehrenzeichen tragt,
oder wer Abzeichen, die den zngelassenen Orden und Ehren¬
zeichen ähneln, trägt, herstellt oder sonst in den Verkehr
bringt.

SWS dev Mmm&mm
« Halner. (B randst 'N 'tltNa in Hdlzhatlseists

In der Nacht vom 12. zum 13. Mai wütete tm benach-
barten Holzhcmssn ein Grotzfeuer, dem vier Wohnhäuser, WA
Scheunen, sowie Erntevorräte zum Opfer fielen. Nach dem
bisherigen Ergebnis der Untersuchung kommt Brandststtmig
in Frage . Der Besitzer des Hanfes, von dem der Brmtd
seinen Ausgang nahm, ist bereits verhaftet worden, doch be¬
streitet er jegliche Schuld, so datz das Ergebnrs weiterer Er¬
mittlungen abzuwarten bleibt.

" Marburg . (Weihe von 6 7 KysshänserSund-
Fahnen .) Die Vereine des Kreiskneserverbanbes Mar¬
burg hatten sich geschlossen zur Weihe von 67 Bund ^ -
sahnen in Marburg emgefunden. Unter den mehr Ä 2000
Teilnehmern befanden sich «uch sehr viele Kamerckden. d«
im hohen Mter standen und zum Test den Krieg 1870-71 mit-
gemacht hatten. Nach einer Begrüßungsansprache des Krew-
führcrs Spielmann ergriff der Ehrenvorsitzendedes Kr« s-
kriegeroerbandes, Oberst a . D. JmmanuÄ -Wlesbaden, das
Wort zur Gedenk- und Weiherede.

~ ~ - DMngen . (Unglücklicher Schuh tötet eine«
Kameraden .) Eine Jugendgruppe Es Frankfurt a . M.
hatte zu Ostern eine Wanderfahrt nach EibUchausen (Dill«
kreis) unternommen. Verbotswidrig trug einer der lung»
Leute einen Revolver bei sich. Als er damit Ms eme«
Spaziergang in den Waldungen der Umgebung e.nen Prob »-
schuß abqeben wollte, rutschte er auf dem glatten Waldbod«
E Dadurch löste sich ein Schutz, semen ITsahrigen Wan»
derkameraden mitten ins Herz traf . Jetzt hatte sich,der E
glückliche Schütze vor der großen Strafkammer Sregen W
verantworten, die ihn wegen fahrlässiger Töttmg unb ow
botenen Waffenbesitzes zu drei Monaten Gefängnis venirMl» .

Limhurger Käse 28
halbfett 10% >- T . Pfd.

oug. scnuiemse . 25
volltett 45°/o>. T. % PW.

Neue Kartoffeln 3,,,25
Matjes-Heringe l, ,29
saiafOei
TafelOel

lose Ware
i|4 Ltr. SS , 28,

in Flaschen
ffr Fl. o. Gl. 80 , 70,

23
60

Eier -Spälzlc
das Pfund 36  Pfg.

Pflaumen getrocknet Pfd.58,48 32
ApriKOSen getrocknet Pfd.70, 55
Dampfüpfel wund 48
Tomatenmark Dose Z5 15



** Frankfurt a . M . (Verstoß gegen das
Rauschgiftgesetz .) Eine an Kehlkopftuberkulose lei¬
dende Frau hatte einem Arzt einen falschen Namen ange-8eben und sich von ihm Tabletten für ihr Leiden verschrei¬

en lassen. Das Rezept fälschte sie dann so um , daß es
auf Opium lautete . Die Fälschung wurde entdeckt, als ein
Mittelsmann das Opium in der Apotheke abholen sollte.
Der Staatsanwalt beantragte wegen Urkundenfälschung,
Betrug und Vergehen gegen das Rauschgiftgesetz 100 Mark
Geldstrafe . Er ging dabei davon aus , daß eine schwere Ur¬
kundenfälschung nicht vorliege , da die Angeklagte sich keinen
Vermögensvorteil habe verschaffen wollen . Der Einzelrichter
erkannte auf 50 Mark Geldstrafe.

Mord an einer Frau
Regensburg . 29. Mai . Die in dem Gemeindehaus

Eining wohnende , ledige 39 Jahre alte Taglöhnerin Wal¬
burga Scheuenpflug hat sich aus ihrer Wohnung entfernt,
ohne zu hinterlassen , wohin sie sich begebe . Nun wurde die
Frau in der Donau als Leiche gefunden . Es besteht der
starke Verdacht , daß die Frau einem Verbrechen zum
Opfer gefallen ist. Der „Bayerische Anzeiger " meldet er¬
gänzend , es stehe so gut wie einwandfrei fest, daß die
Frau in halberwürgtem Zustand in ein Altwasser der
Abens , einem Nebenfluß der Donau , geworfen wurde und
ertrinken mußte . Die Scheuenpflug befand sich in anderen
Umständen.

Kein Schmuck der össeniiichen Gebäude >
Zur Aronleichnamsprozession in München.

München , 29. Mai . Im Stadtrat gab am Oienstag
Oberbürgermeister Fiehler folgende Erklärung ab:

„Aus Anlaß der bevorstehenden Fronleichnamsprozes¬
sion hat sich der Stadtrat mit der Frage der Ausschmük-
kung der öffentlichen Gebäude befaßt , nachdem in früheren
Jahren besonders der Marienplatz geschmückt worden ist.
Der Stadtrat wäre auch heute gerne bereit , der katholischen
Bevölkerung wegen zu ihrem hohen Fest die öffentlichen
Gebäude zu schmücken.

Mit Rücksicht darauf , daß von kirchlichen Instanzen bei
nationalen Feiern niemals die nationalen Farben gezeigt
worden find , sehen wir uns jedoch gezwungen , von einer
Veflaggung und von sonstigem Schmuck der öffentlichen
Gebäude abzusehen ."

Der Knabenmord bei Osterhofen.
Straubing , 29. Mai . Zu dem bereits gemeldeten Kna¬

benmord in Wallersdorf bei Osterhofen erfährt man , daß
bereits ein der Täterschaft dringend verdächtiger Mann von
Schöllnach festgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert wurde . Der Mann hatte in der Nacht in einer
Wirtschaft in Wallersdorf übernachtet . Der Verhaftete gibt
zu . dem Jungen nächst der Mordstelle begegnet zu sein,
leugnet aber die Tat . Auch ein Bursche wurde im Verdacht
der Täterschaft festgenommen.

Italienische Flieger in Böblingen
Böblingen , 30. Mai . Auf dem Wege zu einem Flug¬

wettbewerb in Brüssel ist hier am Dienstag nachmittag
eine aus zehn Einsitzern bestehende Staffel der königlich
italienischen Luftstreitkräfte unter Führung des Obersten
Da -Va -Barberino eingetroffen . Die Staffel hat damit einer
Einladung der Reichsregierung Folge geleistet . Zum Emp¬
fang hatten sich u . a . Reichsstatthalter Murr , Ministerprä¬
sident Mergenthaler und Innenminister Dr . Schmid einge¬
funden . Die Flieger blieben über Nacht in Böblingen und
setzten Mittwoch früh den Flug nach Brüssel fort.

Voranzeigen und€efcßäftl#
(außer Verantwortung der Schriftleitung!

WM Mi iDfiMmne BMoWiigW
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Alljährlich richten Ratten und Mäuse sehr große"
'.n.  Nicht nur durch Freffen und Verschmutzen
ungs - und Futtermitteln verursachen sie Schade", «
auch durch das Uebertragen von allerlei Krankhe"'
Maul t < lund Klauenseuche , Rotlauf , Schweinepest
fach, aber sehr - wirksam ist die Rattenbekämpfung '"j,;;
amtlich empfohlenen Zelio -Paste . Man nimmt ""' j,
Kartoffelbrei , unter den man Zelio -Paste misch?. .' ?
Brei wird von den Ratten gern genommen . Um F J
giftunasgefahr von Haustieren vor,zubeugen , legt m^
Zelio -Kartoffelbreiköder in einer sogenannten RaN.u
kiste aus . Als Rattenfutterkiste kann jede veksch' ^ ^
zu machende Kiste, an deren Stirnseiten Löcher-
Ratten  das Ein- und Auslchlüvfen ermöglichen,
sind, genommen werden . Wühlmäule bekämpst
falls mit Zelio -Paste , indem man Rüben - oder
scheiben mit Zelio -Paste bestreickt und sie in die 3
aänae bineinlegt . Dieses Verfahren wiederbau

Booisunglück auf dem Main — Zwei Tote
Mürzburg , 29. Mai . Nach einer Siegesfeier im Boots¬

haus des Würzburger Rudervereins unternahmen früh
morgens sechs Teilnehmer der Feier in einem Motorboot
eine Spazierfahrt auf dem Main . Oberhalb der Ludwig¬
brücke kenterte das Boot und die Insassen fielen ins Wasser.
Vier von ihnen konnten sich retten , während zwei er¬
tranken.

lange , bis der Köder liegen bleibt ; denn dies ■
dis Wüblmäuse eingegangen sind. Haus - und ,

man mit ^ pstn>-Kö''»' ei-n . Dies-Uben merd"" »
Mauselöcher hineingelegt . Vei der Bekämpfung &ef
mäuse geht man so vor. daß man die zu beh^

munS « m ^ ^ M«tw Sjg »v

, Die Zeli"'
werden am zweckmäßigsten mit einer Legeflin .̂

Schläge walzt und am nächsten Tag nur die wf, U
öffneten Baue mit Zelio -Körnern beschickt. Die Z"??

am zweckmäßigsten mit einer .
Löcher gebracht . Für 1 ha rechnet man etwa «
Körner . Wer die Zelio -Präparate verwendet , ro»
zeit mit dem erzielten Erfolae zufrieden fein.

Hauptschriltleiter und verantwortlich itlr Politik und Lokales:
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Hnzeigenteij • . «
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flors
D-Ä. IV. 34. : 762

fgS? tj

Lm Rahmen dev
wevbewothe devD.T.
veranstaltet die Turngemeinde Hochheim
am Donnerstag,  den 31 . Mai 1934
abends 7.15 Uhr , in der Turnhalle einen

Achtung ! Saalöffnung 6.45 Uhr . Anfang 7.15 Uhr . — Eintritt frei

Helmal -Abend
Getränke nach Belieben.

Als Mitwirkende sind verpflichtet die ^
Albrecht Hummel (Rezitationen ),
(Tenor ). Karl Siegfried (Violine!
Siegfried (Cello ), HansTischendorft
sowie die Sängervereinigung 102-*
Turnabteilungen d. Turngemeinde

Zum zahlreichen Besuch ladet ein Turngemeinde Hochheim

# t 8
' « belg

*!tl e T:
|, °? ßer
(i 'N b("tinod

Hanl &sagung

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünsche u. Geschenke , sagen
wir herzlichsten Dank . Besonderen Dank dem
katholischen Kirchenchor , sowie der Jahres¬
klasse 1908.

Heinrief ) Scfywab und Frau  Maria
geb . Weilbächer

Hochheim am Main , den 30. Mai 1934

Wie Den UND morgen DIMM Dich! m
Der Unfallteufel saßt wahllos sein Opfer. Aus

dem Ansteigen der Unfallkuroen im Verkehr kön¬
nen wir erkennen, daß wir uns in einem Stadium
befinden, wo es unverantwortlich wäre, den Un¬
fallteufel weiter wüten zu lassen.

Volksgenossenin der Blüte ihrer Jahre wer¬
den vernichtet. Die Zahlen der Opfer halten stand
einem Vergleiche mit den Gefallenen einer
Schlacht des Weltkrieges.

Rundfunk-Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werttag wiederlehrende Programm-Nummern:
5 .45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.5V Gymnastik 1; 6.15 Zeit,
Nachrichten ; 6.25 Gymnastik II ; 6.50 Wetter ; 6.55 Früh»
konzert ; 6.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik ; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40 Programm¬
anlage , Wirtschaftsmeldungeil , Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten ; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeit , Nachrichten;
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Giehener Wetterbericht ; 15.40
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 15.50 Wirtschaftsbericht : 16

achmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 Wetter , Wirt»
schaftsmeldungen , Zeit ; 16.50 Griff ins Heute ; 20 Zeit,

t, Nach-Nachrichten ; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 Zeit,
richten ; 22.35 Du mutzt wissen _ ; 22 .45 Lokale Nachrich¬
ten : 24 Nachtmusik.

Freitag, 1. Juni: 10.10 Schulfunk; 14.40 Stunde der
Frau ; 17.30 Unbekannte Dichter : Alfred Pabst ; 17.45 Kleine
Unterhaltung ; 18.25 Der Himmel im 3uni ; 19 Militär«
konzert ; 19.45 Was will der deutsche Lustspvrt ?, Dreige-
spräch; 20 Politischer Kurzbericht ; 20 .10 Heiterer Stetsch;
20 .30 Achte Sinfonie von Bruckner ; 22 Sagen aus Hessen-
Nassau ; 22.20 Hörbericht von der Weltmeisterschaft im Kunst¬
turnen in Budapest ; 22.40 Zeit , Nachrichten ; 22.55 Lokale
Nachrichten ; 23 Dom Schicksal des deutschen Geistes.

Samstag, 2.
Wochenend ; 15.10

10.10 Schulfunk : 14.30 Fröhliches
morsen ; 15.45 Quer durch die Wirt-

schaff; 18 Stimme der Grenze ; 18.20 Der Polizeipräsident
spricht; 18.30 Stegreissendung ; 19 Leichte Unterhaltungs

ländische 1l,
«ieut .et| |Biimtng; xa .ueiuut unuu/uiiuiiy »*

musik; 20.05 Saarländische Umschau; 20 .15 Bunter Abend;
23 llebertragTNg von dem ersten öffentlichen Bolksliedsingen
der Stadt Frankfurt a . M .; 23 .20 Nachtmusik; 0 .20 ErWngon
zum Tanze dis Geigen . . . .

Oke Älnrekgett-Älnttahme
für das bekannte FamilienblattDaheim

(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬
tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:

Verlag : Heinrich vreisbach , flörsheim am Main

Das Publikum hat nur nötip , die Stellen -Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Aufschlag) zu entrichten . Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.

£

Ungeheuere Verluste an Mcnschenmaterial.
Sachschäden, die in die Milliarden gehen.

Hiergegen machen wir Front !!!
Die verkehrs-Lrziehungs-Woche findet in der

Zeit vom
g. bis 16. Juni 1934

statt. Sie wird unter Führung des Reichsmini¬
steriums für Volkswohlfahrt und Propaganda von
der Sonderabteilung „Schadcnverhütung" im Amt
ür Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der
. O. veranstaltet.

Unter dem Motto:
„Kampf dem Verkehrsunsall"

gilt es den Gedanken der Selbstzucht und Achtsam¬
keit hineinzutragen in die breitesten Massen un¬
serer Volksgenossen.

„Verkehrsdisziplin ist Pflicht",
so lautet der Titel der Broschüre zum Preise von
10 Rpf., die anläßlich der Verkehrs-Erziehungs»
Woche der Förderung der Sicherheit dient.

Die Verkehrsregeln müssen unbedingt von allen
beachtet werden. Keiner darf sich als Herr der
Straße fühlen. Gegenseitige Rücksichtnahme wird
dazu beitragen, dem Unfallteufel das Handwerk
tu legen.

Erst dann, wenn alle Menschen auf der Straße
die nötige Vorsicht walten lassen, werden ihre
Gefahren abnehmen.

Wieviele Unfälle sind durch Unkenntnis der
Verkehrsbestimmungen heroorgerufen worden.
Diese in Zukunft zu vermeiden, ist der Zweck des
lehrreichen und interessanten Heftchens:

„Verkehrsdisziplin ist Pflicht !" .

404170 GEWINNE,aOPß ^ /1

,50000
SioipmAlUM ' .

ZIEHUNG .*21 . - 20 ..JULI
Scbe, MocaJß  m

Färberei Prinlz
peinigt, hpm.  wäscht

in Ia . Ausführung . Annahme:Kam.Kaltenbach uiui.
Weißenburgerstraße 4

kl. 8. Volks
Gauführung

Frankfurt aM
Postschecks Nr

$cl)reibma$chinen*flr
werden exakt und sauber
Florshelm am main. Kartnäu

Sechs Sande und der sitlas beweisen
dass fein Programm erfüllt wird- Prii,
tischee fiat mit fachlicher siuskuiift, 0̂ .
gestaltung aller Lebensfragen vom
lichen blauben aus, methodische2»|ü
menarbeit von Mort und Silö in ,
nifcher Vollendung, ks ist wahr, ",
.brotze Herder' ist ein neuer Leftko»'̂

»V

Auskunft beim B u c h h ö n u ^ feibei Herder . Freibora im
tndl *; /
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